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Gedenlistätte fü
Berlin. 13. Platz.

Unter ftärkster Anteilnahme der Berliner Bevölkerungwurde annJahrestag der entscheidenden BerlinerpStadt-
vcrordnetenwahlem auf dem Horst-2Veffel-piatz in Anwesen-heit der Mutter und der Schwester Horst Weffels und des
Keichsministers Dr. Goebbels sowie zahlreicher Abordiiun-
gen in feierlichem Rahmen der erste Sgsatenftich fiir dieUmgestaltung dieses großen Platzes durch en Bürgermeisterdes Bezirksamts Mitte. Loch, vollzogen. An der gleichen
Stelle sollen sich später der Ehrenhain und das Gruppen-
monument »t«!vrft Wesfel an der Spitze seines Zuges« er-
heben.Vor der Hauptfront der mit fünf riesigen Hatenkreuzs
Lohnen geschniückten Volksbiihne hatten zu beiden Seiten her. ednertribüne die Fahnenabordnungen der Stürme und
-Ortsgruppen, der HorsbWe ei-Sturm, eine Abordnun derSänge or · - � a Gläser-des« ung»
ivolksAufsiellung genommen, während rings über den wei-ten Pia verteilt die Formationen der S ., SS., Polizei,
der NS O., PO.. her� itleriugenh, bes Juin volks und derBVG in Stärke von 3 00 Mann sowie 200 -Beamte, An-
estellte iind Arbeiter des Bezirksamtes Mitte und die

. tlhüler des Köllnischen unsd Köni städtifchen Ghinnafiumsanmarschiert waren. Unter den E rengästen bemerkte man
neben der Mutter und Schwester Horft Weffels Staate-kom-
inisfar Dr. Sippen, Oberbürgermeister Dr. Sahmssptvie zahlreiche weitereBertreter der Reichs« Staats« undKommunaibehördeny » « " �o «

Nach der Ankunft des Reichsminifters Dr. Goebbels
wurde die Feier von Fanfarenbläsern des Jungvolks er«öffnet. Oberbürgermeister Dr. S ahm begrüßte den uner-
miidlichen Kämpferum die  Eroberungsing, den Ehrenbürger her �ieichshauptftabt. ReichsministerDr. Goebbels sowie die ehrwürdige Mutter Hvrst Wefsels.
die zusammen« mitihrer Tochter erschienen war, und dankteder getreuen Alten Garde des Berliner Gauleiters, die den
Geit Horft Wesfels zu dem ihrigen gemachtund unter
Ein atz jedes Opfers bis zum Sieg weiter gekämpft hat.Mit der Vallziehung des erften Spatenftichs nehme einwer!» seinen liifang. das gewaltige Mittel erfordere und
dahernur Schritt für Schritt verwirklicht werden könne, das
aber gleichzeitig für viele Tausende Arbeit und Brot brin-
gen und vor allem dem Geiste Horst Wessels ein ewiges
Denkmal setzen werbe.

Staatskommissar Dr. L i p pe rt mies daraus hin, daß
dieser Maß, der jahrelang Mittelpunkt der bolschewistischenUinfturzbe trebungen Deutschlands gewesen sei, nunmehr die

des ,.roten« Vers»

Donnerstag, den l5. März I VIII« ·

r Horst WesseL
pag, wem« kimssiaäissiiotqva iich her viiie m.:,d Ger°tg�frhafi des Volkes versichert. sie dann in besten Hunden und
in bester Hut ist. · .

sWie anders sieht das Reich heuste aus · als damals,·kurzvor dem Zufammenbruch Kaum lockt die Sonne wieder
neues Leben aus der svrießendenErde heraus, schon stehenwir wieder vor dem Bot! mit einem fertigen Pro-
gramm« und mit dem uners ütterlichen ·Willen, indiesem Sommer wiederum mindetens 2 Yliillianen Men-
schen in die Kontvre und Fabrikräume zurückzuführen. Daswußten wir von allem Anfang an: Die Men chen, die ver-
un ernd und verzweifelnd durch die trosilofen Straßen der
ro stadt gehen, sind der Programme mude geworden.ieseäMenschen wollen Arbeit, wollen Brot. wollen einen

neue» Sinn und einen anderen Inhalt ihres Lebens  lind
das, meine Kameraden, haben wir ihnen gegeben«

Keine andere Regieruii in Deutschland wäre "in der
Lage gewesen. der deut chen Jlol so wirksam zu Leibe«« zu rücken. wie die unsere.

Und es stehe einer auf in Deutschland, der von sich behaup-
ten wollte; daß er es besser gemacht hätte, als wir es ge-
macht haben. Wir können der Not entgegentreten, ohne be-
chamt··d«ie Augen nieder-schlagen zu müssen; denn was man»
fchenmoglich war. das haben wir getan, und was ungelästblieb. das ist dann schließlich· und endlich über die mensch-
liche Kraft hinausgegangen. Wo wir Mängel und Schä-
den erblickten, da haben wir sie abzustellen versucht. Wir
haben eine Revolution für »das Volk und nicht für die Be-
guterten usnd Reichen gemacht und find deshalb auch D i e-
net· des Volkes geblieben. ir können uns heute
sicher fühlen in der Liebe unb in her Sympathie gerade desaijmsten Teils unseres Volkes. weil wir uns diesem immerwieder aufs Neue verpflichtet fühlen.

Jn diesem Viertel, das uns umgibt, ist der härteste
Kampf um die Wiedererneuerung des Deutschen Reiches
geführt worden. Hier stunden unsere Kameraden Abend
für Abend dem Tode Auge in Auge ge enüber. Hier habensie dem Gegner Stück um Stück des eindlichen Geländes
abgerungen. Ungezählt find die. die in diesem Kampf ihr
Blut. ivenn nicht gar ihr Leben hingegeben haben. Des-halb konnen wir heute hier sicher stehen; weil Blut einge-seht worden ist. war es den Unferen möglich, den härtesten
und erbitterften Gegner in die Knie zu zwingen und am
Ende unserer Jdee zu verpflichten.

Man mag dem Proletarier narhfagen, mag man mm,
in··an wirdJxicht zu behaupten wagen, daß er kein Ber-ftandnis ful Opferfinn und-für Jdealismus hätte. Wenn

« schitstckdnsiikqsptsi ·«.- � »«-
Jui Anschluß an die Rede des Reichsminifters vollzog

der Bürgermeister des Bezirks Mitte. Bad!, unter feier-lichem Schweigen der Bersammeiten den erften Spatensticlx
_ »Er soll Auftakt sein«. so führte er aus, »für die
außere Formgebung des Geistes, der Horst Wefsel und seine
Kameraden befreite. Daß unsere Aufbauarbeit vom glei-
chen Geiste getragen fein soll, das gelobe ich der Bürger·
Fa? �gab unserem großen Führer. dem Volkskanzler Adolfc .-

Nach dem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer klan-
gen. vonJer Menge begeistert mitgesungen, das Deutsch-
lands ·und das horskWefselsLied auf: Der Borbeimar d! der
ve·rs iedenen ormationen mit ihren Fahnen vor. eichssminiter Dr. oebbels und den übrigen Ehrengästen bil-dete den Abschluß dieser denkwiirdigen Feierftun e.

Bildung vekderiiaiieiisiäie
e ··    ·· Berlin. »13·.--·M»ärz.»»«« "Ai«·nfii"ch· isiriiiiiiisktkiliif Dei·ReichsarbeitsniiiiiiterTini

« unter dem 10. März die Zweite Verordnung zur Durchfüh-
rung des Gese es sur Ordnung der nationalen Arbeit er-lassen. Die E te erordnung vom I. März d. J. hat bie
Wirtfihaftsgebiete der Treuhänder der Arbeit abgegrenztund die Sitze der Treuhänder bestimmt. Die Zweite Ber- ·
ordnung ·trifst insbesondere die erforderlichen Durchfüh-riingsbestimmungen -fiir die Beftellung der Vertrauens-
manner und· fiir die Errichtung des Sachverftändigenbeiratsbeim Tieuhander der Arbeit und der Sachverftändigenaus-
schaffe. Sie regelt· ferner die Bekanntmachung der Takti-
ardnungen und Richtlinieiu Es find schließlich noch Durch-fuhrungsbestimmungen zum § 16 bes Gesetzes über die An-ru ung des Treuhänders wegen Entscheidungen des Führers
des Betriebes hinsichtlich der Gestaltung derNllgenieinen
Arbeitsbedingungen, insbesondere der Betriebsordnung, ge-
troffen sowie Dur führ-un sbestimmungen für die-Anzeige-pflichi von Entlasungen   20 bes QefePes! und über dieVerwendung von Bu-ßen  § 28 bes Ge etzes!. .

Jm Hinblick auf die im» März durchzuführende Befiel� 9
lang der Vertrauensmänner find die Durchführung--
beftimmungen zu diesertiskrage von besonderer Mich-«« « g ei. - « &#39;

Es ergibt sich aus ihnen in Verbindung mit dem Gesetz« in
den Grundziigenretwa folgende Regelung: ·

Die Aufstellung der Liste der Vertrauensmänner at
vom Führer des Betriebes im  Einvernehmen mit dem e«
triebszellewObmann des Betriebes. also einem Angehörigen
der Gefolgs oft. zu erfolgen. Hat der Betrieb keinen Be�
triebszelleni bmann. fo ift bie Aufstellung einer Lifte nicht

Slelle werden folle. von der aus der erste Schritt in eine M · . mögüd!� �E� m« �M� �m� M! U« SMIS 539 3ÜÜEÜ53Ü".. - t m etlichen Tage. WochemMonate und Jahre lang von nichts tensObmanns des Betriebes eine außerbetrieblicbe Stellelggfrebree stadtebauliihe Zukunft der Berliner Jnnens a getan gxqeikezgåirlsgnårfipsik ·d··totäin·i·gebexi»tfiii·t·i·, deznn halfst fsxerein der Betriebszellen-Organifation. ._
d s; M u · «« · .. «« E" T« m�: UT· Mel« UJHMU Eine ··Einichaltung außerbetriebliclier ni tbehördlicherNUchVsM Ü" V« "im" E! cltkkh V« ""99" W« W und fur kameradlctiaftlictie Berbundenheih als wenn sie nur Steg» wnrde m« dem Gkzmzqedanken des. Sieg« �ad,

Reichsminifier Dr. Goebbels
die Festredr. Der Minister führte u. a. aus:

Dieser Platz ist für uns in der Vergangenheit der Jn-
begrifs der kommunistischen Gegnerschaft gewesen. Es warin der erften Hälfte des Januar im Borsahra da marschier-
ten wir zum erstenmal in breiter Ang·riffsfront auf diesem
Platze auf. Noch einmal behauptete sich damals das· rote
Untermenschentum gegen die handlegung be_r national-sfozialiftifchen Revolution aus diesen Platz. jitiemand vonums konnte damals ahnen, daß· 14 Tage spater schon das
Reich in unserem Besitz sein wurde. .

Uuterdes find 13 Monate ins Land gegangen. Jni Ver«
taiife dieser 13 Monate hat Deutschland ein anderes Gesicht
bekommen. Jn diesen 13 Monaten gaben wir die Macht aufallen Gebieten des öffentlichen ebens gebraucht. Wir
haben umwäl ende Reformen aus den Gebieten-der Politikund Wirtf i! vorgenommen unb finb dabei vor keiner
harten Ma nahme zurtiikgescheut _ Alleder Meinung. daß man das Volk nicht dadurch erobert, oaßman feine Häuser und Mietka ernen mit Kanonen und Ma-
fihiiiengewehren niedert i. ir waren der Ueberzeuguiigdas: das« Volk im mmn - vernommen hat Bett

rdings waren »wir-

q Heil! send·

von Glück usnd nur von Ueberfluß umgeben find. Gewiß
ist es schwer. diese Menschen von der Ehrlichkeit eines neuen
Willens zu überzeugen � aber hat man diese Menschen
einmal gewonnen, dann besitzt man sie fürs Leben. .

Diesen Kampf hat auch der geführt. in dessen Namen« mit den Umbau dieses Platzes beginnen wollen.
Es ist kein Zufall, daß» dieser junge, etwas über 20 Jahre
alte Student, dann» am Ende für die neue Ehre auch seinLeben hingeben mußte, um den anderen den Weg freizu-
legen, daß einer feine offene Brust den Speeren des Geg-ners darbieten mußte. -

Und deshalb tun wir gut daran. in Erinnerun an den
schweren Kampf. der hinter uns liegt und im edeiikendes schweren Kampfes. der vor uns liegt· uns das Bild
dieses Mannes. der glkwisfermaßen zum Prototyp aller
nationalsozialisltfchen 
zuhalten; in seinem« Geiste mit dem Werke zu beginnen
und in feinem Geiste das Werk u vollenden. Niemals die
lebendige Briick zumxVolk abr Fu la enspimmer wiederans« dein III-sit» rast schöpfen ziir at un zu feiner Arbeit.
III glaub-dies äverdzn Keil-Ri- am�  bse�; �tgearmädii-nesere«aso un ne anrie-fa eneeg Kämpfer uns iiberaeben haben. o.

ärtyrer wurde, immer vor Augen «

ver die Vertrauensmänner ein Organ der Betriebs-gemein-
schaft sein und daher aus ihr hervorgehen sollen, nicht ver-einbar iein. «·

Es kann daher in diesem Stille lediglich die Berufungder Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter durch
den Treuhänder der Arbeit erfolgen.

Diese Berufun kommt ferner in Frage, wenn eine EiniguiigZvischen dem iihrer bes Betriebes und dem Betriebs eilen«bmanki des. Betriebes nicht zu erzielen ist oder aus fonstisgen Gründen ein Bertrauensrat nicht zustande kommt
Die Bern ung von Vertrauensinännern und Stellvertre-
tern diir den Treu änder der Arbeit ist in iedein Zoll

in f n Ermessen gestellt.
Der Treu änder der Arbeit kann also unter Umständen auch
von der erufung absehen. Der Betrieb bleibt in diesem
Falle ohne Bertrauensrar ·

Die eriiorderiichen Bot« chriften über den Fii rer desBetriebes nd» bereits im efetz selbst treffen. on der
Aufstellung besonderer Voraussetzungen� dabei auch hin-sichtlich der Staatsangehärigkeit und der assenzugehärigkeitgesehen worden«. l
m33�: Mk kllii«.�tå"ii.k«"-s.p«"« dkwäkMM



Ists-IM- Der Itelatoregieruna. uaai denen Ute sein«-usua-gen des Gesetzes über bes Berufsbeaiutentiun flir das Gebiet
der Wirtschaft keine Anwendung finden.

{in ber vom Fil rer des Betriebes im Einverne men mit
dem Betriebszikllem bmann auszustellenden Liste s nd sovielPersonen als liiertrauensobmanner vorzusehen, wie das Ge-
letz im § &#39;s« vorichreibtz ferner eine gleiche Zahl von Gteuoetatretern. Die Li te wird einheitlich fur die gesamte BelegschafyArbeiter und Angestellte. aufgestellt.

Es gibt also in Zukunft keine besonderen Vertrauens-
männer fiir Angestellte und für Arbeiter. sondern nur
noch gemeinsame Vertrauensmänner der Gefolgschaft

Angestellte und Arbeiter sind daher in der Lifte angemessenzu berucksichtigea Neben ihrer zahlenmäßigen Vertretungin der Gefol schaft wird dabei insbe ondere entscheidend sein.
daß durch d e Zusammensetzung des Vertrauensrates einemoglichst umfa en e Beratung aller dem Vertrauensrat Fu-gewiesenen Au gaben moglich ist. Die Voraussetzungen, -
nen diese Personen entsprechen müssen, hat das Gesetz im§ 8 bestimmt. " -

Es ist dabei u. a. vor sehen. daß sie der Deutfchen Ar-
beitssront angehören mli en. rauen sind unter der glei-
chen Vorausselzun zugela sen w e Männer. Ueber die Giftehat die Gefolgschat des Betriebes abzustimmen.

An»der Abstimmung kann jedes Mitglied der Gefolg-schast teilnehmen, das mindestens 21 Jahre alt und im Be-
sitz der bürgårlichen Ehrenrechte ist, einschließlich der Lehr-linge. Die » bstimmung at der Führer dessBetriebes zuleiten, der damit ledigli leinen Stellvertreter, alLo einean der Betriebsleitung verantwortlich beteili te Be; on, be-
trauen kann.·»»Zu »einer Unterstützung berut ber, lbstim-niun gleitet vie bei en Mitglieder der Ge ol schast. die amlangten un Betriebe sind. �lmen ist Einbl d n alle die Ab-
timmung betreåfenden Vorgange u geben. Der Abstim-nungsleiter sie t eine Liste der bstimmungsberechtigtens
zAbftimmungslistes aus und Ybtdurch Aushang lpäteftensizwei Wochen »vor em ersten bstimmungstage die Gifte der
gertäauenäinfinner und Jtellvertråtezbbäkannt  deins»us» ang erner an uge en, wo e mmungs i te zur!
Hinsicht auslie t_, wo ie Abstimmungsberechtigten Stimm-
lege! und· Läbtinäigungsijittifchlsäg empfangen sowie wannr·»wo ie en mmze e a &#39;
giruche gegen die Liste der Ab timmun sberechtigten ent-k
cheidet · r Abstimmungsleiten Ein be anderer Einspruch
zägeieispgieese egsiittfkkidung des» Flbstimnzungsleitters ist einigt._ : nur im uammen an mi einer a -prusiing des gesamten Verfahrens nach. urchfiihrung derllbstimmun unter den weiter unten besprochenen Voraus-etzuisisnåkqizlgeidk «. . � .
_ e imninng ist geheim und erfolgt dur Abgabeeines Siimmieitels. Der Stimmiettel herunter anlaufen-Der Nummer die Namen der als Vertrauensmänner nnd als
Stellvertreter vorgef lagenen ersonen zu enthalten. Dietlbgabe des unverän erten Stinmzetiels ilt als Zustim-
galt! . bie Abgabe des durchslrichenen limmzettels alse nung.

Die Abstimmiingsberechtigten können aua! einzelne »derils Vertrauensnianner und als Stellvertreter vorgeschlage-
zien Personen durch Streichung der Namenauf dem Stimm-
zettel ablehnen. Die Feftstellung des Ergebnisses ber Abstim-mung hat der Abftimmungsleiter in Gegenwart der von ihm
each dem oben Gesagten zu seiner Unterstützung berufenenseiden Mitglieder der Gefolgschaft vorzunehmen.
Sie. erfolgt in» der Weise. daß zunächst ermittelt wird.
auf welche der aufgestellten Personen eine Mehrheit. der abgegebenen Stimmen entfallen ist.

haben sich also bei einer Gefolgschaft von 90 Arbeitern undLlngestellten nur 60 Arbeiter und Angestellte an der Ab-
Fliimmung beteiligt. In ist äu ermitteln. welche von den alsVertrauensmänner oder tellvertreter aufgestellten Perso-
nen bei der Abstimmun wenigstens 31 Stimmen erhalten
haben. Es zählt dabei ür sie jeder Stimmzetteh aus dem
ihr Name nicht durch trichen ist. Ohne Bedeutun ist es. wiegroß die Zahl der timmen ist, die der einze ne erhalten
hat. sofern nur eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen

. Esist also in dem vorhergehenden iBeispiel gleich-iilti ob auf eine der als Vertrauensmänner oder alstellvertreter aufIstellten Personen nur 81 ober etwa 60Stimmen fallen. «
erhalten haben. scheiden bei der FestsVertrauensmänner und Stellvertreter aus. · us den übrigen
Personen werden. und zwar in ber Reihenfolge
also, wie nochmals betont let. ohne Rücksilht auf die Zahlder Stimmen, die auf die einzelne erson entfallen sind. zu-"ich?! die-Vertrauensmänner und odann die Stellvertreter
entnommen. haben also von den als Vertrauensmänner auf-
gestellten ersonen bei der Abstimmungnicht todte  Perso-nen eine ehrheit erhalten, daß aus ihnen die erforderlicheZahl der Vertrauensmänner entnommen werben kann. so
nnd die llbri en Vertrauensmänner aus den«-als Stellvertre-
ter aufgeste en Personen, auf die eine Mehrheit entfallenist, zu entnehmen. » ·

« Ergibt M! bei der Abstimmung fiir keine der als Ver·
strauensiuänner und Stellvertreter aufgästellten Personenau: Mehrheit. so kann der Treuhänder Arbeit die Ver-
trauensmänner und Stellvertreter in der erforderlichen Zahl
berufen 
Er ibt si bei der Abstimmun eine Mehrheit nur flir
eine kle nere ahl von Personen as nach dem Gesetz Efeutrauensmänner zu bestellen sind, erhalten also z. B. von funfals Vertrauensmänner und fünf als Stckkpekkketek aufge-
stellten Personen nur zwei eine Mehrhettxilokkann der Treu-händer der Arbeit die übrigen Vertrauensmänner und die
Stellvertreter beru en, in dem Beispiel also drei Vertrauens-
männer und fünf telloertreter. Erhalten dagegen von den
aufgestellten Personen soviele eine Mehrheit. daß wenigstens
»die erforderlichen Vertrauensmänner bestelltiverden können,
so hat es dabei zunächst sein Bewenden. ». »

Der Treuhänder kann in solchem Falleerst dann eingrei-fein. ivenn durch Ausscheiden oder zeitweiligihperhiuderung
It« Vertranensmännern der Vertrauensrai nicht mehr »vor«lskiiämesiiciglseletii it· » » ,  »«  «« e den« bfttmmungsberechtigten gegebene- Möglichkeit.
edieoitzelsixee von der» Gifte »der Värtrauensmäiinsr agil:_ r»zu.re n.ann »r,a ie»Willst-wider. site! einen am� «« "gefertigt est-is!

eben können. Ueber Eins. -

der Irr-euer im gertrauensrar m einem offenbaren weiß-
verhältssss zur Zusammensetzung der Gefolgschaft stehenwürde Das gleiche Mißverhältnis in der Zusammensetzungdes Berirauensrates kann sich dadurch ergeben.·daß beiAusscheiden eines Angestellten aus dem Vertrauensrat der
in der Reihenfolge der Gifte an seine Stelle tretende Ersatz·
mann nicht gleichfalls Angestellter sondern Arbeiter ist. oderdaß bei Ausscheiden eines Arbeiters als  Wegmann einAngestellter einrückt -

Das Gesetz sieht daher vor. da der Treuhäiider der
Arbeit zur Beseitigung eines offen aren derartige  Miß-verhältntsses in der Zusammensetzung des Vertrauensrates

des Führers des Betriebes einzelne Vertrauens-
inännerkU berufen und durch andere Vertrauensmänner
ersehen kann.

Da« Gesetz sieht scl!ließlich eine Anriifung des Treu-
händercpder Arbeit für den Fall vor, daß bei dem»Abftim-mungsverfahren Vorschriften des Gesetzes oder der Durch«Eiihrungsverordnung derart verle t worden sind. daß das
lbstimmun sergebnis dadurch beeintrachtigt werden»konnte.In diesem Falle kann der Treuhänder die Wiederho-
lung der Abstimmung anorduen oder die aufgeftelllemlier-trauensmänner bestätigen oder an ihrer Stelle andere Ver·
irauensmänner berufen.

hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der Durchs«
gihrungsverordnung insbesondere _i&#39;_iber die Bildung derachverständigenbeiräte und -ausschusse wird noch eine be-
sondere Mitteilung ergehen.

�bitter an Dr. Seit?
Reichskanzler Adolk hitler hat am 12. März anReichsinnenminifter Dr. riet zu dessen Geburtstag das

folgende Schreiben gerichtet:
»Mein lieber Parteigenosfe Doktor Frickl

Anläßlich Jhres heutigen Geburtsta es drängt es mich,
Ihnen aus ganzem �bergen für die langsährigen Dienste zudanken, die Sie der nationalfo ialistischen Bewegung
und damit dem deutschen Volke geleistet haben.

Angesangen von der Zeit. da Sie mit dem verstorbenen
Volizeipräfidenten Vti ner in München die erste Entwicklungder nalionalsozialiftif en Bewegung begiinstigten und damit
meine Arbeit ermöglichten, bis heute kommt Ihrer Tätig-keit als Reichstagsabgeordneten I iiringischer Jnnenmini-
fter und Führer der nationalsoziaistifchen Reichsla sfrakstion ein hoher Anteil am Sie der nationalsozialitischenRevolution zu. Ihr Wirken as Reiihsinnenminister wirdfür immer verbunden bleiben mit der Liquidatiori der-poli-
tischen Zer plitterung unseres Volkes in der Vergangenheitlind dem euaufbau eines starken und-einigen Reiches. «

Jnsdem ich Jhnen . u dem heutigen Tage {meine auf�sehe ausspreche. verleitbe ich in«richtigen Glii ckwiin
treue: Verbundeiiheit und herzlicherFteundsihaf

i« Ihr  gez.! jAdolf Hitlerf «

e NeuregelungderkirchticlienBerwaltung
Verordnung des Reichsbischofs Müller.

. Berlin. 13. März.
Der Reichsbischof hat auf Grund des Kirchengesehes

vom 2. März eine Verordnung zur Neuregelung der kirchslichen Verwaltung erlassen. « s
An der Spitze der Verwaltung der Deutschen Evange-

lischen Kirche steht der Reichsbisijho f. Die -in d»er »Ver-
fassung feftgelegten Befugnisse deftheologjjihen Mitgliederdes Gei en �min� eriums eiben unberuhrt. Der Reichs�
bischof beruft als allgemeinen Gehilfen und Vertreter in kir-
rhenpolitischcn Angelegenheiten einen B is chof zu m E h esse i n e s S t a b e s. Der Bischof ist in dieser Eigenschaft er-
mächtigt, in kirchenpotitischen Angelegenheiten sollen Stellenund Beamten der allgemeinen kirchlichen Verwaltung Weis «
sungen zu erteilen. -

Die Verwaltun sstellen der Deutschen Evangelifrsien
Kirche sind gemäß aragraph 8 ber �Rernrbvnin : �Das Se-
kretariat des Iieichsbischofs, das Kirihliche Au enamt. sdie
Deutsche Evangelischr Kirchenkanzlei.

Züge an der Grenze
Tftheclioslowakisitie Schitane.

Wie bekannt, führen· einige tfchechosiowakische Eisen·
bahnstrecken an �ber Grenze «über reiihsdeirtfchessGebiet. Die
deutschen Behörden haben bereits »vor«eini»ger Ztdit angeord-
net, daß während der Fahrtjtschechcislowakischer Züge itber
reichsdeutsches Gebiet die Fenster der Wagen geschlossen sein
müßten. Begriindet wird die Maßregel damits Daß aus den
Fenstern wiederholt in Deutschland verbotene Druckschriftemeisungeii und Ftugblätter ausgeworfen wurden.

m: mehrere tschechlsche Blätter mitteilen. wollen nun
die tfchemoslowakischen Behörden mit dergleichen Maßregel
flir diessreichsdeutschen Züge. die übe: Ykschcchdslcwtlksfchcs
Gebiet fahren, antworten. und zwar mit der Begründung,
»daß die aus decFenflern schauenden uniformiertens Ist.-
Männer die tschechoflowakische Bevölkerung provozierenc «

Englifche Bermutungen
« Eine Luftkonferenz der westeuropäischen Staaten?
Jn der englischen � eitung �Detlef Ielegteph" wird ge«

schrieben: Wenn Fran reich gegenwärtig nicht geneigt ist.einer Verminderung seiner treitkrafte und seines Male-rials bei gleichzeitiger erheblicherVerme rung der Mann«
schaftsftärke und der defensiven Was en -- utschlands uzuc
stimmen, so sollte nach Ansicht svwo l Londons wie ouis
ein Versiich unternommen werden, d e Feftle u»; des fran-
zösischeni heeres und der anderen europaisihrem jeßigen Stande. zu erreichen. Eine s·ol e Begrenzunguziirde zwar nicht so befriedigend sein wie eine materiell 

skommensteuer pünletzten 20 Jahren raten-wes e mehr als &#39;20 Millionen Dollar�
»daß seine

. Montag gegen 10 u r in

thheere ou» .

Verminderung, wäre aber doch einem neuen heminuiiges
losen Wettriisten vorziiziehem

�Eine folche Begrenzung» auf den bisherigen Stand
wiirde natürlich flir die bri ifche Luftstreilmgchtteiiie An�
Ivendung finden können; denn die jetzige belrachlliche zahlen«
mäßige Iluterlegenheit der brilifchen Ouflwaffegegenuberder fixen öfifchen. der italienischen und der sowsetrufsifcheiitdnne nl l fiir weitere fünf oder sechs Ia re aufrecht-thust»bleiben. Hieraus erkläre sich der Beschlu der brilifchen Re-
gåerung eine besondere Ouittonfereciz der wefteuropailütsvisihte einzuberufem sobald die Preisgabe ihres umfassen-
deren Abruftun splanes sich»als unvermeidlich»herauss»telle.Die Grzielung er Gleichheit auf dem niedrigslmoglicheiiStanbe bei g eichzeitiger Øcvschaitung der Vetwevdsm -von
custbomben werde das hauplziel der brilisctien Deut?! auf
der �geplanten Luftkonserenz fein.

Es wird weiterhin besonders die Notwendigkeit einerTeilnahme« Sowietrußlands an der in Aussicht genomme-
nen Lu tkonvention betont. Zwar sei Moslaus hauptsorge
ge enwiirti auf den Fernen Osten erichtetx aber Sowsets
ru land ha e eine ganze Anzahl »Seit �feinen der europäischeik3 e iFront Wenn diese Schwierigkei »be gt sei, dann w
es ein unschätzbarer Fortschritt ein«, wenn die Wecktmzeine Konferenz abhielten mit den Ziel, die eiiro ais e « -
lisation vor der Zerstörung durch spmoderve Bom enflugzeuge
zu schützen. 

Riesenflottenmanover Englands
86 britifche Kriegt-schiffe mit 40 bitt! Mann Besatzunghaben Gibrallar ver offen. um an ben großen Italien�

inanövern im Allantischen Ozean teilzunehmen. die funf
Tage dauern werden.
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Schwer» Verlust der japanischen Mariae
Das japanische Torpedoboot �Ioniotfuru�. das erst im

vergangenen Monat vom Stapel gelassen wurde und das zu
Manävern mit seiner Flottille aus dem äriegshafen Safebo
ausgelaufen war und nicht wieder heimkehrte. ist in voll-g
hilflosen Zustande in bei: Nähe der Jnsel Shifutisctxima auf-
gefunden worden. Der Marineminifter hat es abgelehnt. vor
Abschluß der amtlichen Untersuchung Einzelheiten aber die
Verluste an Menschen bekannlzugebem es liegt jedoch die
Vermutung nahe. daß die Besalziing vor« 80 Mann ertrun-
ken ist.

cöcharfer Kurs in USA
Anrlageerhebung gegen Mellom matter unb sowohl.

»« . Washington. 13. März. ·
Das amerikanischeJustizminislerium wird Steuerhinter-ziehungsprozesse gegen den friiheren Schahsekretar AndrewMeilen. den-früheren«N«e»uyorker«Bürgermeister matter und

den Teilhaber des Bankhanfes morgen, Thomas Caniont.einleiten» Ferner beabfichlt lsdas Iustizinintsleriuiiy eine Un�
tersnchung über das EIN! list-erfahren Mellons anzustellender die Alumiiiiuingesellstbssl �von Amerika tontrollterle
Diese Gesellschaft besaß ein hundertprozentiges Monopol tider Aluminiumerzeugung » -

Mellon wehrt sich energisch gegen den Vorwurf dei
Stseuerhinterziehun und-erklärt, er habe immserseine Ein·

Ftlich ge hlt, und zwar habe er in deii
aufgebracht. Mellon dementierte weiterhin die Behauptung«

Familie die Aktienmehrheit der Aluininziuiiucoms
M dies  Oesellfchaft da zggnit »von Amerika besitze und 

innehebe.onopvlxauf bem Aluntiniumma

Stein, 13. März. Miiiisterpräsideiit Gähnt-b bis ist in
Begleitung des ungarischen JGe andten beim Qiiirinal -am
tllioiitag mit dem Sonderziig iissolinis in Rom ein-
getroffen. .-

.Wieii, 13. Eliiärs. Viindestanzler Dnltfiijß ist ani"Moii»lagcibeiid n a d! R o m a l! g e r c ist.
Vor der Dreier-Befprechung. _

� Rom, 13. März.
Der ungarifche Minigerpräsident Gäntbäs war -ani

enedig eingetroffen, wohin ihmder neu-e ungarische esandte beim Qui-rinnt ent e engefeh=ren war. Beide fuhren mit dem Sonderzug Masse inis nachRom weiter. Der österreichische Bundeskanzler wird smit
dem Flugzeug heute nachmittag in Rom erwartet.

Ueber die politirhe Bedeutung der »räiiiischen Dreier-Zufantmenkuiift - rct!t nach ivie vor allgeme ne Anstat-
heit. -da sich die ialienische Regicrun in tieffles Stillschwei-gen iillt. cht einmal das amltt Programm fiir -die
nächsten Tage ist- bisher festgelegt worden.

Gömbös wird den Dienstag dazu benutzen, um bem
Papst seine Aigwartung zu machen und den Kardinalstaatssfekretär, den ardincil Sincero und den Gr meister des
Matteser-Ordens, den Fürsten Ehigi. zii be uchen. AmAbend findet ein Essen in der ungarischen Getan tfchaft beim
Vatikan-Matt, an dem vermutlich auch Pacslli teilnehmenwird. Die erste DreiersBesprechung wird -auf den Mittwoch
fallen. Ferner aß Dollfuß und Gämbiis gemein-am -an einem des Mattesersdrdens teilnehmen
werden und daß szMusfolini iini Walazzo Venezia oder im
hole! Exceisivr ein amtliches Festefsen gibt.
Oesierreicluscher Ooiiderbeaustragter in Ding

Der Leiter der wirtsczaftspolitischen Abteilung des Wie-ner Außenministeriums, efandter Dr. Vier-ner. ist von der
Regierung an? Proz; entsandt worden, um, wie von den zu-iständigen Ste en er lärt wird, die handelsvertragsverhandi
ungen zwischen der österreichischen und der tscktechosloivalii
chen Regierung wieder in Fluß zu bringen. Wie man en-
nimmt, fvll der Gesandte den besonderen Auftrag haben, mit
derstschechoslowakisctzen Regierung über eine Teilnahme derTschechoslowalei un der» {einen Entente aii den» von der
italienischen Regierung geplanten wirtschaftlichen Vereinba-{gingen zwischen Leiter-reich, Ungarn .und Italien au:n n· ·. .  . .-.- » - . » « _ ». s» .�._r

steht fest, dFrühstück
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Dik versunken Flotte
Roman von bebaut Lerci-z.

54. Fortschritts; Nachdriict verboten.
Endlich könsste Fritz seine Bkaut mustern. Wie

hatte sich das Mädel herausgemachtl Wie strahlten
ihn die Augen an aus dem frischen rosigen Gesicht!

»Willkommen im Land der Doppeleiche!« sagte er
beim Klingen de: Gläser.
« �paare: hat große Abschlüsse in Akkumulatoren ge-
macht für eure U-Boote«, sagte ilde.

»Ja letzter Zeit allerdings lassen die Aufträge zu
wünschen übrig. � Junge, ihr seid doch eine merk-
würdige Gesellschaft in eurer Marinel Im Februar
1915 habt ihr mit großem Trara die ll-Boot-Blockade
angelünbigt, und ietzt 1916 scheint man abblasen zu
wollen! Jhr seid wohl seit dem Fall mit der »Lusi-
main« reichlich nervös geworden? Miißt doch wissen,
was ihr wollt!" __

»Glaubst du denn, daß es uns recht ·ist, wenn
immer Order und Konterorder kommt, kein U-Boot-
Kommandant mehr weiß, wie er sich draußen all? S«
lau verhalten hat. Seit Tirpitf Abgang ist nun alles
durcheinander. Erbitterung sgackt schon setz: UUIEZEbesten Leute. Erfolge sollen sie haben, und wenn sie
welche·.bringen, � KriegsgerichtA

»Ja, weshalb drängst du"dich denn zu dieser
�ßaiie?" r

»Weil es auf den großen Schiffcii noch aussichts-
loler ist-«

Erziehung der Radlcihrer our Dllziulin
Jui Februar 2439 Anzeigenin Breslau »

Pie die Poiizepipressestelle Breslau mitteilt, sind -im
Februar in Breslaii 2439 Llnzeigeii gegen Nadfahrer erstattet
worden, die die bestehenden Verlehrsbestimmungen nicht be-achteten. Gegenüber Januar bedeutet dies eine Ver«
dvppelung der Anzeigen, ein Zeichen für dasenergische Ditrihgreifen der. Verkehrspolizei. Der Breslauer
Polizeipräsident weist darauf-hin, daß« er« die,Nazzien nochvernichten» werde, um den«« Nadfahrern die Diszipliir �bei-aubringen, die die allgeniei e Berkehrssicherheit erfordert,
und kündigt an, daß. diesr.slklklaßiialstneii künftig �aufdas ganze Provinzgebiet ausgedehnt werben. -

del-halte; Echo der Retilislenduiio �.0 sitt«
DE Neichssendun T,,DT40« der Schlesischen Fimtstutide inder »Stunde der Na ion" am oergangenen Dienstag hat in� »

der Oeffentlichkeit ein kebhaftes Echo hervorgerufen. Es«
war vorauszusehen, daß diese Sendung die gesamte Ar-
beiterschaft besonders interessieren würde, und die Zusrhrifteid�an bas Funkhaus sind ein Beweis dafür» «�daß die Schlefifthe «
Ficnkstunti ials sozialistischer Sender den r i ch t i g e n We g
beider Programmgestaltung beschreitet.

Auszeichnung von Lelseiisretlern .
Breslau. Der Breslauer Regierungspräsideiit hat dem

Obertertianer Gerd P eterek aus Brei-lau, der am 2.·Sep-
tember vFJ. eine Frauvom Tode des Ertrinkeiis aus
:der Oder gerettet hatte, eine öffentliche Belvbi-
gung im Negierungsamtsblatt zuteil-werden lassen und ihm
»für die gezeigt-e Entschlossenheit und Opferfreitdigkeit seine
besondere Anerkennung ausgesprochen.· Hikschberg. Der 13 Jahre alte Schüler Heinz Röh-
richt in HirschbergÆunnersdorf hat »am»2»4.»Januar denachtsährigen Erwin Kutsche und am 27. Januar d. J. denfünfjährigen Walter Gottwald ans dem Zacken vom Tode
dessrtrinkens gerettet. Der Regierungspräsiden ringt diesevon« Mut und Entschlossenheit zeggeskden Tate unter dem
Ausdruck seiner Anerkennug zur öffentlichen Rennie�ms. -
«« Biinzlatu Vater von fünf Kindern tödlich ver-
nnglücktctkin Familienvater von fünf Kindern, der Man·rer Eniil Aetnet aus Großhartmannsdorfspjiam beim
Rangieren in den Kalt� und Portlandzementwerken Groß«
hartmannsdorf ums Leben. Aetner kam beim �Rangieren
unter die Räder eines Waggons, wobei ihm ein Bein zer-
malmt wurde. Im Kreiskrankenhaits Bunzlau wzirde demVerunglückten das Bein amputiert, doch st arlr� er bald
Darauf an Herzschwäthr. »;

Begnadigter Litstiiiörder ivitd entnimmt
Alagna. Vor st vier Jahren war auf der bshoitssee

Iwischesf Meschian und Georgendorf die Isjährige Gertrud
Hühner ans Wiihleisem Kreis Glogau, von» dem tschechrsclsenManier Karl M enzel ertnordet worden» Nach einer aus·
regenden Jagd konnte der Mörder, der die Tat ans
ssexuellen M otiven verübt hatte, ergriffen werden.
Menge: wurde damals vom Schwurgeriicht Glogaii zu m
Tode verurteilt, der damaligen Au assitng entsprechendab er begnadigt. Nunmehr wird das rsahren nochmals
aufgerollt werden, da� gegen Menzel der Antrag aufEutmannung gestel t worden ist.I.

Lande-hat. Mit dem Pfeil ins Augegeschvssen
i.Jn Nothenbach im Kreise Landeshut hat die Kinder·sinsitte des Schießens mit Pfeil· und Bogen einOper gefordert. Die aihtfährige Schülerin Gertrnd Psiiznerwurde durch einen Pfeilschiiß am Auge erheblich verletzt. Der
Irztlichen Kunst ist es zu verdanken, daß das Mädchen dasAugenlicht nicht einb te. -

Fee findt. Das Ohr abgerissen. Als der LandwirtFri  aier aus Neustädtel seinen Kastenwafen beste-Wenwollte, dten die P erde plbtzlias an. Beter fiel o un il d!,daß er mit einem hr an einem Haken at» tfeubangen blieb, wobei ihm das Ohr obllig IbgetMwurde. Jm Johanniteriraiikenhcius in ttsitlz wurde ida« Ohr wieder kunstgerecht angenäht. _ «

i-«i-«i-««i-si- H 
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�Da siehst du ja, wie recht ich hatte. Die Flotte
ist eine verfehlte Anlage. Tot, ohne Zinsen liegt das
ganze Kapital, und keiner hat jetzt mehr die Courage,
es arbeiten zu lassen. Und doch wäre dies dringend
nötig. Ich sehe als Kaufmann ganz klar: England ist
und bleibt nun einmal unseMKonkurrent, will uns zur
Pleite treiben. Jetzt, wo es nun einmal so weit ist,
muß alles Kapital gewagt werden, die U-Boote voran.
Sie sind immerhin das Gefährlichste für John Bull.&#39;«

»Eudlich, Vater, stimmen unsere Ansichten überein.�
,,Kinder nun aber Schluß! Wir wollen doch auch

etwas von euch hören�, mahnte die Mutter, ,,wir soll-
ten uns doch herzlich freuen, daß wir Fritz hier gesund
und froh unter uns haben. Wer weiß, welche Sorgen
noch konimen»«
t �Deshalb müssen wir so schnell wie möglich hei-ra en«

silde wagte das kühne Wort, und Fritz freute sich »ob ihres tapferen Tone-I.
Doch die Wirkung auf Vater Elsberg war nicht

ermutigend:
_ ,,Gar nicht daran zu denken! Bei diesen unsirheren

Seiten?! Das ist doch hoffentlich auch deine Meinung,
lieber Fritz?&#39;«

»Der blickte zu Hilde hinüber, die ihm ermutigendzwickte.
»Ich kann dir leider nicht zustimmen. Wir dach-

ten tatsächlich an baldige Hochzeit und waren uns in
unseren Briefen darüber immer eins.�

Unentwegt schüttelte der Vater den Kopf:
_ »Ich kanns nicht zugebenQ und Mutter, die sa
früher schwache Anwandlungen hatte, auch nicht.�

Mitleidig schaute Frau Elsberg auf die beiden:
»Gebt euch zufrieden, liebe Kinder, darüber wollen

Saarkinder verließen Schlefien ·
Walde-Murg. Die S aarkinder, die seit dem 20. Ja«�nuar �im W a l denb urg erIBer glan untergebrachtwaren und dort mit besonderer Freude den in ihrem Heimat«

land unbekannten Winter sp ort betrieb en« hatten«
haben setzt die Heimreise wieder angetreten.

· Waldenburg El jähriger Schüler beim Kugel-
»st o ße n v e r le g t. n einer Waldenburger Schule wurde
»ein elfjähriger isszSchüler being Kugelstoßen von "v einer
15- fund-Kugel am Kopf getroffen. Der Jung;
mußte mit einem Schädelbruch in das Knapps ftslazarctt
eingeliefert werden. Der Schiller war durch die A sperrung in
die Wurfbahn gelaufen.

Freitag, den 16. Illärz
.10 Dresden: Morgenkonzert der Dresdener Philharnioiiie
.10 Leipzig: Schulfunl: Ein Daimlerwagen siegt in Nekordsf� zeit. Zum 100. Geburtstag von G.Daimler am I7. Mär;

Jn bunter Folge. Musik am Mittag  Funkkapelle!Aus Tonfilmen und modernen Operetten  Funkkapclle!
Oskar Loerke spricht aus seinen Werken-sit seinem50. Geburtstag am 13. März 1934
Dr.A.Herrlich: Ein Tag deutscher MissivnsarztKöln: Unterhaltungskonzert des kleinen Orchesters desWestdeutschen Nundfunks »«
Kleine Molininnsik  W.IL-arrbeci!Graener-Lieder. Gertrud Gottschalk  Alt!
Jugendfunü Der Jungarbeiter spricht!Gedichte der Zeit: Wilhelm Krämer »0 Berlin: Neichssenditng: Zum 1999. Male Etlehcirdspiele»Noßbaclz spricht« -.10 Hausmusii

.40  Ein Keller und vier  Etagen. Viele Wege nnd doihC« ein S ckal
23.00 Rordisches Konzert
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wir uns heute adend nicht weiter aufregen. Wir sind
todmüde und müssen zur Ruhe«

Warm brannte Hildes Händedruck, als sie mitleife zuflüsterte:  «
»Und wir heiraten doch, verlaß dich brauf!"
Am nächsten Abend trat Hilde mit ihren Eltern

in den Kreis der versammelten U-Boot-Offiziere. Ihre
schlanke Gestalt umschnitegte ein duftiges, helles Som-
merlleid Stolz war Fritz auf seine anmutige Braut,
wie sie die Kameraden durch ihre lustige, schlagfertigeArt out-rückte. .

So saß die Gesellschaft um die würzige Maibowle
vereint, bei Plaudern, Gläserllang und Gingen, Da«
stand Fritz Kämpf auf, das gefüllte blinkende Glas in
der Hand. �lief blickte er Hilde in die Augen, als er
zur Lautenbegleitung das Lied von Herniann Liins
Luhub: 
Heute wollen wir ein Liedchen singen,

Trinken wollen wir den kühlen Wein,
Und die Gläser sollen dazu klingen,
Denn es muß, es muß geschieden sein,

«· Da fielen sie ein an der Tafel in den Kehrreim,
die Kameraden und Hilde, die Braut:

Reich mir deine Hand, deine liebe Hand«
Leb wohl, mein Schatz, leb wohl!
Denn wir fahren, denn wir fahren,
Wir fahren gen Engelland.

Dazu rauschten draußen die Linden, rannten die
Wellen der Föhrde von Sieg und Tod, von Scheide«
und Weiden. !.

Nur einige Tage sonnigen Glücks noch durfte da�-
Bragxpaar verleben.

lForrietiuna folgt.!
Sonnabend, den 17. März ·

7.10 Gleiwitk Morgenkonzert  NSBO.-Orchester Gleiwity
10.10 S at: Jch glaub an Deutschland
10.40 Eril chirmerx Funkktndergarten · ·11.50 Mittagskonzert der Schlesischen Philhatmvnle

, 13.40 Auftakt zum fröhlichen Wochenend  Schallplatten!15.10 Nur für Breslau: Die Filme der Woche
Nuk für�  blelwitg: Die Filme der Woche ·15.25 Die Rolle Deutschlands in der Weltgesclzichtk15.45 Srhulben, bie mgnäpähraä macht... Eine nich! ganzuuwi ti e ·uriti e au rei16-.00 ÜGII�IQÜIIIHiCiSYQIIICIICl  Kapelle Waldemar Haß!

17.30 Die gute Anekdote
17.40 Konzert auf Schallplatte· Llias jeder

i-tb 
oo. . �Bas bringen&#39;_wi&#39;r__ngici3 _ _ � v» . « . »18.20 iöchlesisclse GlocienJauten den Sonntag ein

18.25 Der Zeitdfenst berichtet · · »·19.00 Stuttgart: zlieidislenbung: Daimler. Eine Horfolge zum 100. Geburtstag Gottlteb Daimlers » - »
20.10 Liegnitx Unterhaltungsionzert ausgeführt vom NORD-Orchesteiy üllttsikzug und Spielmannszug der Standort«
23.00 Berlin: Buntcr Abend

Bzikinger bei friedlicher Arbeit
AuL der Wikingerzeit, die um das Jahr 100l1-«.fällt, ers·

Lichtes; uns bis setzt eigentlich när {gunbeäie ins Giåäbeidrner ikinger gemacht wurden. s waren egentän e, ie
den häuptling oder Führer aus seiner Reise nach Walhalla
begleitet« sollten. Dieses waren meist besonders ausgesuchte
Sachen, vielleichtgar Lieblingsstücke des Verstorbenen.

Erst neuerdings hatte man das Glück, in Schweden
einmal wieder eine der seltenen Wikingersiedlungen auf-
iikklåiix2sdikik iieilkslåkk ssik«"äik«is«åik3k"på"s�åüiikukskhatten, wsiiräziisiik ursprüngliche Kuctukstaiie verschüttet unt-unzugäng r. «

Jn der Näh» von Stockholm, in Itorra Söbertörn, hat
man beim Aushesien einer Tieigrube in sogenanntet »Ichtvar-for Erde« Gegen-stände gefunden, die dem Alltagsleben ent-
tammetjc und uns sehr willskommene und wertvolle· »Auf-chlnssguber die s edliche Tat Eier: der· strettbaren Witnigereben: Nagel. Sch rben», Mes er, Pfeil pitzen, Schleifteine
hindern und Schmuck in großen Mangen fanden si vor.Nahere Nachforschungen uhrten zur, Auffindung» einerSchmiedh wo man großere Etsenklumpem Mundstucke zuBlasebal en sowie Werkbearbeitung fand. Sehr interessant

üzi"s�ä,llk."«tiki 83kisf.i".l.ch3�.s«l"�gspi,«åkl.«l«iä"-s.itsk 
 l1Glas erlen kannte.

ndere Dinge geben uns Aufschlüsse über das horn-und Beins nigergewerbe, denn hier wurden teils bearbei-tete, teils alb bearbeitete hornstücke zutage gefördert, die
ich als Kämme und Nadeln herausste ten. Selbst Stangennb vorhanden, die deutlich zeigen, daß mit ihnen kleine

muckbleche aus Bronze hergestellt wurden. Zusammen:
fas end kann gesagt werden, daß diese ganzen Gegenstandeein sehr lebhaftes Bild vom Handwerk und dem taglicheii
Leben in dieser Witingersiedlun vermitteln. zfi _Auch über geistige Lebensaussassunz erfahren rvivWichstiges, denn es anden sich noch eine »egen tande, die uns
griff ins; geben it ellgion dieser Dorfbewohner.

F! 
«-

&#39;be b� R
s lnd sogenannte rThcishämmer  Donnar!, Symbole furden alten Germanenglauberu die in Analogie zu dem christ-

lieben Kruzifix und im Gegensatz zu ihm auftamen.

Bezaubernde: Lächelnbloßes Lächeln bezaubern könn n.
vszlilndtöwesin grau sie grosser-III«it l enwll o nnene wars!Ckkbheirkmiiltcht Eksrksoås i533: w i: es: ber Zaubeikjhrer Schönheit

liegt vor allzu» tnmshten stkönen weißen Zähnen. Wenn man sie a�fragen wllrd « wo sie tre Zähne pflegen, werden sie wa riheinen: mt Esind sur Millionen längst ein Begriff geworden! Tube 50 uub 80 Pfo-

n
von den Wanderarbzitsstätten wissen muß!« e .. ." .

Es gibt Frauen, die durch ihr 
e

dontl Denn Ehlorodont und fchdne, wei e Zahne
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5. Fortsetzung

Sofort nach den beiden Explosionen hat der Zweite
Junker, Penningtom auf den Befehl des Kapitäns hin denNotriif hinausgefunkt in Nacht und Sturm.

�.606 606 606 An Alle. Von Dampfer .,Volturno«.
ungefähre Position 49° 12� Nord, 34° 31�. West. ir haben
Feuer an Bord. Vorschiff durch Explosion in Brand geraten.SOS SOS SOS.«

Jn fliegender haft häinmert er auf«die Taste. Mit zit-ternden händen wirft er den Schalthebel herum auf Emp-
fang und laiischt in den Kopfhörer Nichts? hebe! zurück.«SOS SOS SOS.« hebe! vor. Noch nichts? Da -

hoyes rhythmisches Summen im höre-r· Ein-Deutscher!
«Dam«pfer ,.Volturno« von Dampfer Lßep-Dlig". RRR
Antwort! Erste Antwort! Wie Musik klingt Pennings

ton das abgehackte Surren. Wie ein hilfreicher ßänDeDrucl.wie ein brüderlicher Gruß kommt es ihm! selbst aus diesen
niichternen Morsezeichen«entgegen. Ein Mensch wenigstens
weiß jetzt in dies-er Nacht des Sturmes, in »der weiten Wüsteder See von ihrer Not: der Funkoffizierauf dem Dampfer
des Norddeutschen Lloyd .,Setidlitz«. auf heimreise nachUBrenierhaveiL Jmmer rascher und drängender arbeiten die
Morsetaster hüben und drüben. Jn wenigen Minuten habensich die beiden Männer, der Deutsche und der Engländen
»Über Nacht. Sturm und See hinweg verständigh

..Wo seid Ihr? Könnt Jhr uns helfen?"
Die ..Sehd!itz« gibt ihre Position: 47°_51� Nord. 36° 07�« West. Jm Augenblick haben die beiden ihre Zahlen ver-

glichen. umgerechnet in Seemei!en unzd Stunden.Run-d
90 Meilen südwest!ich der .,Volturno« läuft die »Seydslitz«
auf  Segcnturs. 90 Meilen? Verflucht. �bei dem Seegangsind das sieben Stunden. Sieben Stunden? Wird sich die
.,Volturno« so lange halten können? Pennington weiß nicht,�wie es zur Stunde auf Deck aussieht, weiß nicht, wie weitdas Feuer sich bereits durchgefressen hat, ob nicht in jedem
Augenblick eine neue Exp!osion alles zunichte macht. Sieben
TStunden? Es hat doch wohl keinen Sinn. » Sieben StundenZsind eine endlose Zeit. Und irgendwo wird sich doch hiermitten inixatlantiichen Track ein Schif finden, das naher
·-sleht. Pennington verabschiedet sich ozusagen mit einemAehselzucken von feinem Gegenüber. l

»Es hi nichts. Jch muß weitersuclien.«
Und von neuem knattert- er seinen Ndtvuf hinaus. Von

neuem lauscht er fiebernd in seinen Kopfhorer. Antwort!Antwort! « .
Da kommt der Erste Junker, Walter Seddon. Zehn

Minuten sind seit dem ersten Notruif verstrichen Wortloshängt er sich den zweiten hörer über die Ohren unD Uber-
nimmt Die Wache. Aber kaum, daß er sich� gesetzt hat, hvkchk
er erstaunt: »«

,,hallo. Was ist Das?� »·Jn den Mcmbranen beginnt es von �neuem au knattern« und zu fingen.
» «Dampfer »Bolturno« von Dampfer. »Seydlitz«. Kapi-tän hagenmeher hat soeben Befehl gegeben, den Kurs zuändern. Wir kommen eucl! mit äußerster Kraft zu hilse.
Inzwischen haben wir Verbindung aufgenommen mit
 ainpfer ,,Earmania« und ihn auf eure Notlage aufnierks
dsam gemacht. Wartet auf feinen 2Inruf13&#39;��

Fixe Jungens. diese Deutschen!
.,Fixe Jungens, diese Deutschen!&#39;« knurrt Seddon undihämmert seinen Dank und seine Antwort hinüber. Denn

:kaum. daß er feinen hebe! wieder aus Empfang� gelegt hat.
{beginnt es auch schon, in seinem Kopfhörier zu knarren, daßihm die Ohren dröhnen. Er erkennt sofort am Ton: einer
von den neuen starken Sendern und ein En-gländer.

,,Dampfer »Voltiirno« von Dampfer ,,Earmania« . . .hören soeben vo Seydlitz" . .Wir aufen mit 19 Meilenn IIf -auf euch zu . . . in drei Stunden sind wir bei euch . ·
Jn drei· Stunden! Jn drei Stunsdenspsind wir gerettet!
Peiinington jagt davon, nach achte-tu zum Kapitäm
Gerettetl Gerettetl Jn drei Stunden-ist die -«Earmania«

da. einer dieser neuen allmächtigen Daeanrfefen, 19 500 ms.ausgeftattet mit allen itteln uird Möglichkeiten der Ret-
tung« vorwärts getrieben von Tausenden von Pferdekräftem

denkst-re e

�Dampfer mitseinen� kaum 3600 BRT

z

o o
ein Koloß, dem Wind und Wetter nichts anhaben können, an
dessen stähilernen Seiten sich der Sturm« und die See die
Zähne ausbeißen. Rettung! Rettung!Doch fegt kommt auch Seddons Membrane nicht wieder
zur Ruhe. {immer von neuemtnattert, iummt und surrt esin seinem Kopfhören Als ob man einen Stein in einen
Dorftseich geworfen, solch ein Aufruhr ist mit einem Male.
schwingen die Funkwellen hin und zurück. Ueber hunderteund aber hunderte von Meilen strömen die Sprüche heran.
Als nächster hat sich wiederum ein Dampfer des Norddeut-
ichen Lloyd gemeldet, der »Große Kurfiirst«, 13 000 BRD
Ein wenig später ein �Belgier, die ..Kroonlsand«, 12 O00 BRTI
Dann ein Engländer ,,Minneapolis«, 14000 BRT. Ein
Russe. Ein hollän-der. Ein Franzose Lauter ,,dicke Schiffe«.
Passagierdanipfer zumeist. die sonst im strahlenden Glanzihrer Lichter. mit der Pracht ihrer Decks und Satans, mit
der niillionenschsweren Last an Gütern und Menschen un-Iwnahbar und ungerührt an dem kleinen Auswanderungss

.«·«»· -

vorübergebraustsind. heute undin dieser» Stunde
der Seenot gibt es
ine Trennungder Nationen, kei- fnen falschen Stolz, i." « -

keine Rücksicht auf
Fahrzeit und Rolf: S, ·lenverbrauch Da I
gilt nur noch der  ; E�Mensch und Der
Kampf gegen den

gemeinsamenFeind: die See.
Ein· _ Strom derhilssbereitschaftflutet zwischen den «
Antennen hin und her. Es gibt immer nur eine Antwort:Wir kommen! Wir helfen!

bunter Seddon ist geriihrt

.·«..,.--«-.cz-

�e. ; "«..4--4-«J» .

Der Funker Walter Seddon ist, weiß Gott, keine sentis «ment-ale Jungfer, aber trotz aller Erregung, trotz all-er drän-
genden Not kommt ihm dennoch manchmal die Rührung-wenn ihm jetzt über Sturm und Seegang hinweg wiederumein unbekannter Kamerad seinen Gruß, einen handschlag
und ein derbes Trostwort unter Männern heriibersensdeh
Aber wie es unter Männern ebenfalls geht: plötzlich schämt
sich einer dieser Rührung, und mit ein wenig großspuriger
Gefte glaubt er, das angetragene Freundschaftsgeschenk ab-
wehren zu müssen. nur um nicht noch einmal dieses pein-
liche Schlucken in der Kehle zu spüren. Als darum der den
Kapitiin vertreten-de Erste Offizier Spangenberg vom
..Großen- Kurfürst« sagen läßt: wir haben Kurs geändert,wir kommen, in acht Stunden sind wir bei euch, da lehnt
Seddon diese hilse ab: nicht nötig, in Drei 6tunDen haben
wir die ,,Earmania«· die ,,Earmania« wird es schon schaffen.

Doch bereits niensige Minuten später muß er einsehen,wie falsch die Scham war, die ihn zu diesem Spruch verleitethat. Denn da kommt Pennington wieder und berichtet.
Die Passagiere sind ruhig. Das Schiff ist vor den Wind ge-
bracht und liegt einigermaßen fest. Aber auf dem Vordeck
kämpfen sieseinen verzweifelten Kampf gegen das Feuer.Ein Glück nur, daß der Vormast noch hält und wir sunken
können. Doch nicht lange mehr. Jeden Augenblick kanndas Feuer üsberspringen auf das Mitte!schiff und den Ma-
schinenraum. Selbst wenn die ,,Earmania« zur rechten Zeit
kommt, dürfen wir uns unmöglich auf ein langes Maniiver
der Pafsagierübernahme verlassen. Jede Viertelstunde kanndas Le en von Menschen bedeuten. Jede erreichbare hilse
von außen muß heran. Es miiß auch nach den verschwun-
denen �Booten gesucht werden. Da wirft sich Walter Seddonwieder herum und hämmert noch einmal einen Notruf analle hinaus: 606 606 606. »

Der Kampf auf dem Vordeck ist ein helidenshaftes Ringen «�s Schiff. &#39;um das Leben � nicht um da Denn daß die »Vol-
turno« zum Tode verurteilt ist, daran gibt es keinen Zweifel.
Aber jede Minute. die man dem Feuer abri-ngt, g-ibt einem

FITIZSCFPEEIC » ».   .i�-

Menschen das Leben. Da kämpfen sie in vorderster Reihe�
und Schulter an Schulter: Kapitän such. die beiden tapferm
Jungen Llohd und Düsselmann aber auch Freiwillige vonden �Baffagieren. uoran ßermanef. halb blind von Dm
Flammen, halb erstickt vom Rauch richten sie ihre Schwache.bis der Guinmi ihnen unter den händen verkohlt Anfangs
scheint es noch so. als ob sie Sieger bleiben sollten. Sie»
halten den Mast· Sie dringen sogar bis zum Vorschiff vor:retten ein paar habseligkeiten aus den Mannschaftsriiiiineikf
Dann aber erfolgt der große Rückschlag der ihnen für Minusj
ten die hände verzweifelt finken macht.

Feuer in den Bnnlern
Um 8.30 Uhr bricht das Feuer nach den Kohlenbunkerndurch, und das kann nichts« anderes bedeuten als das End-c.

denn das trifft das herz d-er «Vo:.turno". Die Kessel werden
ausgehen. der Dampf für die Maschine, für die Pumpenfür Licht und Strom. Ohne Ko !len ist « «
loses Wrack, ein Spi-elball der Wellenk Doch da tritt eine
andere Garde an, eine, die man allzu leicht vergißt. wenn
von Dingen der Seefahrt die Rede ist: Maschinisten und
heizer. Mitten in Flammen und» Gassihwaden stehen sieund reißen die schwarzen Diamanten �- unD es sind wirklicli
Diamantenwerte für sie in diesem Augenblick -� he » us nur--Den Bunkern. Drei und eine halbe Stunde lang. Samt
halten sie es nicht mehr aus vor Gasdunst. Sie schließen dir«Schotten zum Bunker. 6 Tonnen von den 400, die di»
.,Volturno« an Kohlen in ihrem Bauche hat, haben sie ge-rettet. Aber mit dieser handvoll �- unD eine handvoll ist�
es wirklich nur � sollen sie Maschine, Pumpen, Licht und
Antenne in Gang halten? Wohl für Stunden gar? Un«-
möglich.

Unmöglich? Da kennt -ihr Robert Dewar schlecht. Robert
D-ewar ist der Erste Masschsinist der «Vvlturno« und ein
Schotte. Und wenn man tausendmal Die Schotten mit ihrem
Geiz durch die Witzsblätter zieht, der Sparsamkeit diesesSchatten sollte man ein Denkmal setzen. Stück für Stück teilt
er seiner Maschine die Kohlen zu. Er steht auf Den eisernen
Rosten seines Kesselraumes die ständig unter Wasser ge-
halten werden müssen, da sie sonst zu glühen begännen.Er muß jeden Augenblick gewärtig sein. daß die brennen-denBunker neben ihm in die Luft fliegen. Er schwitzt schon
nicht mehr, da er ausgedörrt ist von der hitze. Aber er geiztmit jedem schiwarzen Stäubchen. Er flucht die wildestenschottischen Flüche wenn ein Brocken Schlacke noch nicht
restlos zu Asche und Pulver verbrannt ist. urh Robert
Dewar ist ein held dieses Tages, ein held auf Schotten-man-ter-

Fünf endlose Stunden dauert der Kampf, den die Leute
der ,,Volturno« allein»und verloren in der Wüste der See
gegen das Feuer zu Jampfen haben. Die Passagiere hockedicht zusammengedrangt in den Winkeln des Vootsdcckshinter der Verschanzung überall. wo nur ein kleiner Fleck
Schutz bietet gegen den Sturm und die peitschenden Regen·boen. Unter Bert mill keiner mehr. Die meisten sind wieder
zurückgesunken in ihre Schicksalsergebenheit Mütter haltenihre Kinder umtlammert. Männer -ihre paar habseligkeiten
in· Koffern und Säcken. Russische Bauern singen fromme

eher.� Ein Laienpredigser hält zwischen den Booten Bitt-gottesdienstie ab. Aber alle zusammen hält im Grunde nur
die Hoffnung awf die ,,Earmania« aufrecht.

tdortletzung folgt!



Aus Breslan
Oberpräsidium und Oberliergamt flaggen halbniaft

» Zum Zeichen der Anteilnahme an dem Ungliick auf der
Karstemtsentrumckßrube hatten das Oberpräfidiiim nnddas Oberbergaint von Sonnabend bis Montag {im
Flaggen auf halbinast gesetzt.

Wechfel im Ver-lauer italitnlfilien Koiifniat
Dem königlich italienischen Konsul in Breslain  Satin"A. Soardi, ist namens bes Reiches das Ereqiiatur er·

teilt worden, nachdein dasjenige des bisherigen königlich
italienischen. Konsiils Ariiiando Odenigo erloschen ist.

� T ö dlich er V erkeh rsu-nfall. Am Freitagabend
wurde aus der Kreuzuiig Frankfurteri und MgkipanestraßcdeifsMasiisiiiist L! erm ann Schö iife l de r aus«-S« b b el
bei Zobten, der bei seiner verheirateten Tochter in Breslau.3 u B e su d! w e i lte, von einem Personenkraftwagen a n -
g ef ah r e n und schwer verletzt. Jn der Nacht zum Montag
ist er im Krankenhaus an den Folgen des Unfalls ver-ft o r b e n. � S e l b st m o r d. Ein aus Breslaii stammender
�älteres Ehepaar hat in Tschechnitz an der Schwarzen» LacheSelbstniord began en. Die Tat muß m der Zeit von Freitagbis&#39;«s�Sonntag ges e n sein. Der Grund dürfte m S· t r e i»-
tigkeiten mit ausbewohiisern Zu ruhen fein.

_&#39; Petfonalveränderungen im» Neichvheer »
Eriiannt mit l. April 1934: Oberst von Siempfli,

Ronrmandantur von Schweidnitzz zum Kotnmandgntspeii bes
iccruppenübungsplatzies Neuhammer  Queis!; Mafokocheri
jbening ÆReichswehrministerium, zum Kornmandeur desII. Bataillons des Jnfanterie-Negiments 8, Glogauz Maior
Nib stein, NeitersRegiment 8, Vrieg, zum Komrnandeiirdes III. Bataillons des Jnfanterieäiiegiments 11, Leipzig.

Mit 31. Ellltirz 1934 scheiden aus: die Obersten vonidem H ag en, Rommanbant des Truppenübungsplatzes Reit-
hammerz von Redei,, Kommandeur hes ll. Bataillons des»"IsJnf·anterie-Neginrent5 8,  Slogan. � �

Summa. Eine mittelalterliche Nichtftätte
T·Uf9EfU11de·n. Auf dem Fsalgenberge·be·ssszBoclliß
 Bei tfzlkfcitstanjzizsarbeitten gut� steililie lmtitte alteflichei a e. n ieeren agen er au e e a man ogar
noch Knochenrefte gefunden. Sachverständige Yllnterfiichiingeriwerden noch vorgenommen werden.

Bunzlam Leichenfund Die Leiche der seit dem
23. Sankt» verijisziißteåi Frau steigzanæift beiWWieLau iim o er ge un wor n. ei: emanii, erLehrer i. NL Stephan, seinerzeit infolge dlgr AiifregungenPteånxbitejrschwinden der Frau an einem Hexzsch ag ge«-

Göriißs.· Immer· wieder »,,·"Ges«u·ndb·eten«·«. �um

e U
ist

h .
Nachdem die igeiinerin sich nt
Witwe 300 ari in 50s unh. 100-Marlscheinen,«" die fte
in einenfsGlasschrank verwahrt hatte. Als, Diebiii konimtohne Zweifel die Gesundbeterin in Frage,

Traaiiiiie Folgen einer Brandes
"Rreusbutg. Am Sonntag wurde Kreuzburg von zweifchwereiiQBränden heimgefucht Am frühenQMorgeiibrannte die Mühle des Gutsbesitzers Dzierfo n völlig nieder.

Die wertvollen Maschinen und eine Menge Getreide swnrdeiigleichfalls ein Raub der Flammen. Jn dem Geräteschiippeii
des Besitzers Kucharzewfki brach ein Feuer aus, das
rafch auf die angrenzende Scheune übergriff. Beide Gebäude
brannten vollftaiidig nieder. Die Frau h es B esitzers
·r·vollte·ein Llliittel gegen ihre begreiflich-e Aufregung einnehmen,irrte sich· aber in der Flasche und trank an Stelle voii
Valdriantropfen Salzf«äiire. Trotz sofortiger ärzts-licher Hilfe konnte die Frau nicht mehr am Leben er.halten» werden. ««

_ Jnsbeiden Fällen wird B tandstift un g rcnnuiet.
Die Feuerwehr ·hatte unter Wassermangel ftari Inleiden, so daß die Nettungsarbeiteii völlig vergeblich innen.

iohales.
�l�ll�l. bei l4. März 1934.

= Wie uns mitgeteilt wird, kann hie Einweihung
hes Qlnsbilhnngslagers Or. Marthwiß unh her hamtt oer-
bnahene Iufmorfch der MotorsStondarte 19 nicht am 18 Mai«
stattfinden. In diesem Sonntag fammrln alle SI.-Fährer
oom Sturmflthrer aufwärts im Rahmen der Winterhttfe auf
den Straßen, weswegen Obergrnppenfiihrer seines aidt ab-
kbmmltch ist. Der Iufmoifch ift auf den S. Ipril verfdobea
worden. 
- Deutsche Bühne. Jm Fllm »Das fdbne und
fSchsffende Deutschland« wechseln Bilder von märchenhafteronhelt in bunter Reihenfolge ab mit her fchaffenden Arbeit

Deutschlands Feinsclsttreckeis
bevorzugen CLUB. Zahllose Raucher in allen Gouen .
des Reiches erkennen den QuoIitäts-Unterschied und

der_Meistgerouchien, denn alle �die sie probierten

-I!.ctu-cl1en nur noch «

hes deutfchen Gelehrten, Jiigenieurh Rtinftlers; Bauern« und·
�rbeiters, fo daß die Vefuiher bis zur lebten Minute-in hdthfter
Spannung gehalten werden. Was man bei der Uraufführung
hiefes Flltnd tm Ufapalaft in Berlin zu sehen bekam, geht wett
iiber has hinaus, tvas fich der Leser für gewöhnlich unter einem

« ,,Kulturfilm« vorfiellt. Goetfchmann zeigt nicht nur die Wunder
der deutlchen Landfchafh sondern er führt ins Wunderreich der
Technik, der neuen Erfindungen  Ultraftrahlen, Slibntgenrhhren,
Fernfchretbmafehinen usw.!. Goetfchmannd gesunder Humor
bringt an passenden Stellen has ganze Haus zum Lachen.

- Nenn Jahre Gan Schlefien der NSDAP In·
läßllch der Wiederkehr hes Gtiinhnngstages hes Ganes
6dlefien der NSDUP., der fleh ia hiefer mode um neunten
Male fährt, findet am Mlttwvch in der Deutf en Oder zu
Vreilau eine Feftoorftellnng von Wagners ,,Tannhäuler«
ftott, an der and her Oberoriifiheat teilnehmen wird. �Eile
Donnerstag ift eine große Feier in der Jahrhunderthalle vor«
gefehen, bei der ebenfalls Gauleiter nah Dberpiäfldent Helmuth
Vräcliner erfdeiaen wird.

- Kardinal Berti-am 75 Jahre alt. Im heutigen
Mittwoch kann Crzbifchof Kardinal Dr. Idolf Vertram
feinen 75. Geburtstag begehen. Im l4. März 1859 zu
Gilde-heim als Sohn eines 8anfmanns geboten, befoehie er
ge Unlverfitäten von Würzburg, München, Jrinsbruck undour. .

- Generalleutnant a. D. Jlfe 70 Jahre alt. Im
14. our-z d. J. feiert in ooser Lebenskraft der für fein heutfdes
Volk nah Vaterland durchgltihte General der ruhmreidea
hentfdea Iimee dlefen Ehrentaa GeneialsJlfe ift ans her
Fußartiilerie hervorgegangen. Er trat in: �lpril 1883 als
Sekunde Leutnant in hie Irmee ein unh kam in has Fuß-
artiilerieiNegimerit Nr. 10 in Straßburg .iXElsaß. Sind dem
Vefuch der Kiiegaakademie wurde er zum Vatteriechef tm
felben Regiment ernannt, von wo er noch zweijähriger Vorteile-
ehefzelt zum Idfutanten der Generalinfpektion der Artlllerle
in Berlin berufen wurde. Von erfolgte nach kurzer
Idfutantenzeit feine Verfeßung in den Generalftab der Armee,
dcm er feine ganze Soldateuzeit hiahnrd, nur unterbrochen
von kurzen Frontftellungein angehört hat. ·

- NSKDV., Drtsgruppe Rom-lau. Jm Saale
von Herrn Opiß fand am Sonntag, den ll. März die Monats·
verfammluag der Drtsgrnope Rom-lau ftatt. Bei hidtge-
fiilitem Verfammlungalokal eröffnete Kam. Kreisgruupruobs
mann Ociwol hie Tagung in Vertretung hes am Erfebeiuen
oerhinherten 8am. 8ottbe. Bevor in hie Erledigung der Tages·
ordnung gefdritten wurde, wurde der Gefallenen hes weit«
kiiegea und der nationalen Bewegung ehrend gehadt. � Der
Kreirobmonu ruft hen Amtawaltern und allen Kameraden
die Bedeutung der Vereidigung vom 4 März d. Ja. ins
Gehiidtnis nah ermahnt zu treuefter Pflichterfüllung. Er
gibt Kenntnis von der Mltglieberfperrr. hie augenblicklich in
der NSKOV befteht� so daß nur aod Vormerkungen vorge-
nommen werden därfrn. Die Heilbehandlung her Rriegs-
opfer daif nur&#39; aod non ariiden Ierzten vorgenommen
werden; hasfelbe gilt iiber die Iueftellung von Gntadten.
Gefnde irgend welcher Irt können nur auf« dem vorge-
fdriebenea Dieriftweg ihre Erledigung finden. Gine Um-
gehung hesfelben hat Verzbgirung aad Ich. � Nachdem hie
lluffteliaag her sIsReferve II in lnsfidt ficht, wird hen
Kameraden nahe gelegt, fid hieler Formation angnfdlie en.
ibie Hirnverleßten werden von Kam. Wezorke betreut. nf
ißorfdlag von Kam. Kalkbrenrier wird in hen Sommer«
monaten her Sißungatag auf Sonnabend feftgefißt Kam.
Boden-old albt Iuakonft über bie NSKsVsSledlung in
Stadt nah 8reis Rom-lau. Kam. lahm inridt über Vei-
tragsangelegenheitea. Kameraden, hie iiber 64 Jahre alt hab
und fest noch in hie 916808. eintreten, kommen aidt in
bea Genuß hes 6terbegelhes. Diefr Veftioimung findet keine
Inwendung auf Kameraden. hie votherenar Krieg-verleiten-
oereiatguiig angehört haben nah dort ordnung-gemäß bis zum
Eintritt in hie M6802}. Velträge gezahlt haben. -� Da kein
größerer Vortrag auf der Tagesordnung ftaiid, konnte die
Verlammluug unter Ibftagen hes Qentldlaah- nah Halft-
Wiffelsledes um 4 Uhr narhmittag gefdloffen werden.

·- 112. andtoiehoerfteigernng hes Verbandei
Sehlefifehrr Ntndviehzitchter. Im Donnerstag, dem
22 März, l1 Uhr hält der Verband Sehlefifeher Rindvlehs
ztichter in feinen Iuktionaholleo in Vreilaussailieb feine
zweite große rilhfahroerfteigerung ab. Zum Verkaufkommen etwa 6 fehwarzbunte nnd rotbnnte Gallen nah etwa
60 hodtragenhe und frifdmildeahe 8iihe nah 8albea. Die
gemcldeten Tiere, die feitens der Znehtleitung ansgemnftert fi
find, kommen ans guten und bellen Stammherden hes Ver-
banhes. E· ift hie größte Gewähr fär Gefnnhheit her Tiere
geboten, da Unterfuchuug auf Tuberkulofe und fendeahaftes
Vrrkolben Pfllcht ift.

zur Dafeindfreude verhilft.

«- Juden-Mundung. Die Drtsgruvve des Deutschen
Jmkerbunded e. V. hielt und helfen clngllederung in hen Nah-
itand am 21. Januar und am 25. Februar 1934 bei Piegoiika
in Namdlau ihre· erften bedeutsamen Iagungen ab. Die orte�
grnbnr Namdlaii ift hie Berufsvertretun aber Jmker
Namdlauer Kreises. Diefe find fett fa vollzählig in des«
D. J. B. eingetreten. unh� fo fahen beihe Sthungen einen haben
Saal. Es fvrach in beiden Versammlungen der langjährige�.
frühere Borfihende hessmlervereins Pamslau »und jehige Ftihrerk
der Ortdgruvve Namdlam Herr Hauvtlehrer i. R. »Hillmaim,,
Ramslaw Es wurden folgende Themen behandelt: » »

A. 3n der Sihung am 21. Januar: »Die Bedeutung der
Bienenzucht für die Landwirtfihaft«. » »

B. 3a der Sihung vom 26. Februar: »Der Honig«.-�. Seite.
Wesen, 2. feine Gewinnung, 3. feine Behandlung, 4. das,
Honigrechth

Im 21. Januar waren als Vertreter hes Herrn Landratd
Dr. Jänner, der, felbft 3mierfobn, zu feinem Bedauern ver-
hindert war, die Herren KreidiDberfekretär Kottke und Bitte«
expedient Baron anwesend. Herr Kretd-Oberfekretäv-Kottke, der
der Versammlung die Grüße hes Herrn Landratd über-brachte,-
verficherte die anwesenden Starter her Förderung ihrer Arbeit
durch dte Rreisbehbrhe, bat um Weiterarbelt IN: Hebung der!
deutschen Wirtschaft unh ftellte als wichtige Aufgabe der Jmkev
die Verdräugung des Sluslanhshonigs vom deutfchen Markt hin«
Infchließend erläuterte Herr Baron als Sachbearbeiter für has
Polizetwefen die neuen Bestimmnngem die has rege Jntereffe
der Behörden hes 3. Reichs an der Bienenzucht bekunden. Be»
fondere Aufmerksamkeit muß der TVekämpfung der Faulbrut ge-
fchenkt werden. »Er überreichte den Teilnehmern am Sendung
lurfus 1933, hie zu Seuehenwarten ernannt wurden, die,
Ernennungsurkuudem Kreisfeuchenwart wurde der verdiente.
Führer der Ortsgruvpe Namdlaio Herr Hillmarim Von Des·
deutung ifi, daß in Zukunft jeder Bienenftand minhefiens einmal«
im Jahre untersucht werden muß und der Seuchenwart unter-
polizeilicheni Schutz steht. Anschlteßend sprach Herr Hlllmantr
noch über hie Bedeutung der Edelzuchtz die Behandlung des»
Kunstfchwarmes und has Zusehen von Königinnen. Er führtej
einen bewährten Zufahkafteri und feine Anwendung vor»
Aus» den obengenannten Vorträgen fei kurz folgenhes erwähnt:
An Beisvielen zeigte der Vortragende, wie lebenswichtig hie
3mlerei für hie Landwirtschaft tst  ae�eigerte Erträge der
Jnfektenbliitler ufw.!· Der fcharfumriffene, humorvolle Vortrag »"
über den Honig stellte klar heraus, wie der Honig erft durch.
hie Bienen has wird, was er ist, nämlich der unübertroffene
Heil- und Nährstofß den uns hie Natur in gleicher Güte in
anhere Erzeugiiifse nicht wieder bietet. Er zeigte aber auch,
wie der Honig erst durch fach emäße und reinliche Behandlung
durch den erfahrenen Jmker eine vollkommenste Form erhält.
Betont wurde, wie falsch der Honig oft weiter im Handel und
bei der Hausfrau behandelt wird  ßerftbrnng feiner Heilkraft
durch direkte Sonnenbeftrahlung oder Grhiaeu!. Daran, daß der
Kaufmann immer noch zu dem Mittel hes Honigerhihens greift,
ist der Unverstand der Käufer schuld, die durchaus flüsftgerr
Honig wollen, während doch eiiiwandfreier Honig nach einiger»
Zeit feft  fchmalzlg! wird bezw. «kandiert«. Eingehend wurde
erläutert, wie der angebotene billige sogenannte Heldehonig viel«
fach minderwertiger Auslanddhonig ist, der erst in den vielen
Honigfabriken um Hamburg für den Gefehmack hes heutfdm
Raufers künftliih zurechtgemacht wird. Jm Jahre 1933 betrug
beifvielstoeife hie gefamte deutsche Horiigeiirfuhr aus Amerika
98000 Sbobnelgentner. Dabei kdnnte die deutsche Jmkerei den
deutschen Honigmarkt voll beliefern. wenn has Volk durchweg
den wertvollen heimifchen Honig kaufen wurde. Der hd
Preis, den der Jmker hierfür fordern muß, will er lebensfähig
bleiben, lst durch Güte und dte Garantie hes Deutfchen Jmkeri
bunhes mehr als abgegolten. Wir« Jmker sind darum der
neuen Staatdfithrung zu großem Dank dafür verpflichtet, daß
fie durch ein besonderes ,,Honigrecht« den deutschen Honig gegen
unlauteren Wettbewerb fchtiht und fo einem wichtigen, bisher
nur zu fehr vernachläfsigten Zweige der Landwirtschaft wieder

D Vorträge enthielten foviel prak-
tifche Anregungen, daß nur zu hoffen bleibt, daß auch jeder
noch außenstehende Jmker siih dem Bunde anfchließt zum Segen
und Fortfchritt für den Jmkerftand und has gefamte Volk. 3m
gefchäftlichen Teil wurde bekanntgegeben, daß Herr Kaufmann
Steiger wegen Ueberlaflung von dem lange Jahre von ihm ver-
walteten Amte als Neehnungtftihrer zurtlckgetreten ist; fein Sind:
folger wurde Jmkerbruder Herr Dgrosie, Siamslau.

= Das Sehanssufchnelden im bete! Grimm erfreute
d eines außergewöhnlich regen Vefucheo Die Vortragende,
rau Elli Vrätigam ans Hamburg, oerftanh es in leide
aßlicher man has neue Zasehneidewerk �Craon� bea Ve-
indera näher zu bringen, ha fie has nene 6nftem mit er-
ftanaiider Gefdirblidleit norfiihrte.  weiteres fiehe Jus-rat!



denshattspleu des Kreises Rennen
fiir das Viethnnussfahr 1934.

Der Entwurf des Haushaltsplanes des Kreises Namslau
für das Rechnungsfahr 1934, her in her Zeit vom 5. bis
18. März d. J. im Kreisausschußbüro  Rreisbaus, Zimmer 9!

t

während der Dienfifiunden zu Jedermanns Einsicht öffentlich ha
anslie t, isi nach den bisherigen Forderungen der Gliederung
der Sie ehssinanzftatistit entsprechend unter gewissenhafter Beachtung
der Grundfäße svarsamfter Wirtschaftsführung aufgestellt worden.
Die Etatsklarheit ist durch diese Gliederung gegeben. Die  Etats:
Uahrheit wurde zu einem fundamentalen Grundfatz des dies-
übrigen Haushaltsplanes gemacht, was auch aus nachstehenden
Erörterungen wird ersehen werden können. Die Einnahme-
quellen  Steuerüberweisungen, indirelte eigene Steuern ufw.!
sowie die für die ttreissteuern in Frage kommenden Steuer-
grundlagen haben sich gegenüber dem Vorjahre ganz unwesentlichverändert. Nur in der Grunderwerbs und Wertzuwarhssteuer
isi wegen des Erbhofgefetzes ein Rückgang zu erwarten. Die
zahlenmäßige Abweichung vom vorjährigen Haushaltsplan  eine
cegenüberstellung der Sollbeträge bei den Einzelanfätzen ist
wegen der grundlegenden Aenderung des Haushaltsplanes nicht
rndglich! ergibt sich aus der Endsumme des Absehlufses d
Haushaltsvlanes und zwar: -
Rettolraushalt 1934.- L; 248,00 NR.
Haushalt 1933  leine durehlaufenden Posten! 743 500.00 RAE.

Mithin 1934 Erhöhung: 81 748,00 Still.
Gegenüber dem Reehnungsjahre 1931 bleibt die Gesamt-

summe des Haushalts 1934 jedoch zurück �931 = 875 160 NM.!,»
sodaß daraus die falsche  künstliche! Haushaltsgebahrung der
lebten 2 Jahre zu ersehen ist. Die Ausgaben für neue Auf-
gaben und Notwendigkeiten wurden stets durch künstliche Herab-
setzung der Ausgaben anderer Saehgebiete  z. V. Straßenwesen!ausgeglichen, um nur nicht die an sich niedrigen Steuerfätze zuer ö en.
im Vorjahre für Straßenneufchüttungen Ausgaben überhaupt
nicht ausgeworfen waren. Solche Ausgaben wurden im Vor-
jahre zum Teil aus Mitteln der Qsthilfe  Neste aus 1932! undonus �&#39; &#39; «« «, ff �"� » außerhalb des Haushalts
bestritten. Diese Mittel hätten damals im Jnteresse der Arbeits-
befchaffung zufätzlich verwendet werden müssen. Wegen des
schlechten Zufiandes der Straßen im Kreise, insbesondere der
Hauptdurchgangsftraßem mußten nun in diesem Jahr auch
eigene Mitte! des Kreises angesetzt werden. Auch sind neue
Ausgaben für die im Interesse der Slrbeitsbeschasfung auf lange
Sieht zur Durchführung der Meliorationen im Kreise geschassene
Ireiskulturbaustelle und für das neu eingerichtete Rreisreebnungs:
prüfungsamt entstanden. Die Perfonalkoften haben sich um ein
ganz geringes« erhöht, da im Interesse der Bekämpfung der
Arbeitslostgkeit bei den Angestellten anstelle junger weiblieher
Kräfte ältere männliche, insbesondere verheiratete, eingestellt

Schließlich hat M; eine bilanzmäßige Erhöhung des
Haushalts durch Einfügung von selbständigen Einzelhaushalten
der Liegenfchaftsverwaltung und der Finanzverwaltung Schulden!
ergeben, zumal bisher der größte Teil des Schuldendienftes
außerhalb des ordentlichen Haushalts lief  von Fonds gedeckt

r Verpachtung.
41/4 Morgen Aelier an der Windischsissiarchwißer Ehausfee

a.finh bald zu oerpachtem Niiheres im Rathaus, 3
«Snamslau, den 7. März 1934.

Der Bürgermeister. 
r oben

Oeffentliche Erinnerung.

immer

Aus Grund» des § 341 der Reiehsabgabenordnung wird
· Zahlung

53.1934 fiiliig gewesenen nachgenannteri
mit Genehmigung« hes Landessinanzamis an die
der am 91i
»steigt-heitern erinnert: v! c·

1. Raleuheroiertelfobr.
�Röroerfdlafisfteuer:ßorauoaoblung für das I. Kalender»eri r, .
llmfaßiieuersVotauszahlung für Februar unter Abgabe 95---�-der Boranmeldung .
Falls die Zahlung der Steuern nicht binnen einerWoch

nach« Fiilliglteit erfolgt, wird die Zwangsooilftreätung einge-leitet werden.
sehuldner nicht mehr.
"" Stanfslau, den 12.Miirz 1934.

Finanzamt

Z

Die jetzige Erhöhung isi darauf zurückzuführen, hab�

� _ » » » �n. Ehestandshilfeder
Beranlagten  ausgenommen «Landwirte! für das

Ginzelmahnungen ergehen an die Steuer: mit pkqhkiicheu Vmfühku

Santbeizenl

wurde! derer  Rest fest durch� den außerordentlichen Haushalt
für Arbeitsbesehafsungsmaßnahmen Verwendung finden soll.

Daß der Mehrbetrag des Haushalts troß der vorher er«
wähnten Erhöhungen  größtenteils in Einnahme und Ausgabe!
nur rund 80000 NR. ausmacht. ist auf die Herabsetzung der
Ausgaben für Wohlfahrtserwerbslose zurückzuführen. Die Haus-

ltspläne des Kreises für die letzten Jahre waren, um eine
unnormale Herabsetzung der Kreissteuern zu erreichem künstlich
ausgeglichen, was dadurch zum Ausdruck kam, daß die Kreis-
umlagesteuerfätze des Kreises Namslau auch von der Aufsichts-
behörde als unverhältnismäßig niedrig bezeiehnet wurden. Die
Folge waren früher lieberschreitungen der Ausgaben oder Minder·-
einnahmen, die im Rechnungsjahre 1932 einen Fehlbetrag von
rund 88 000 Nur. erbrachten und im Rechnungsjahre 1933 einen
solchen von etwa 40�50000 NR. noch erbringen dürften. Das�
wichtigste Merkmal des diesjährigen Haushaltsplanes ist, daß
ein Fehlbetrag nicht mehr besteht und auch ein Fehlbetrag nach
menschlichem Ermessen nicht zu erwarten ist, also eine für die
gesunde Finanzwirtschaft im nationalsozialiftischen Staat unbe-
dingte Voraussetzung geschaffen worden ist.
Die Kreissteuerumlagen betragen 1933 184000 NOT.

1934 249067 NOT.
Mithin 1934 mehr 65067 NM.

Zur Aufbringung dieser Kreissteuerumlage sollen folgende
Steuersäße erhoben werden: 72 v. H.  Vorjahr: 28 v. H! der
Reichseinkommens und Körperfrhaftsfteueranteile sowie des Bürger-
fteueraufiommens und 100 v. H.  Vorjahr: 84 v. H! der Real-
steuern  Grundvermögens-, Gewerbeertragss und Siabitalfieuer!.
Die Erhöhung der Kreissteuerumlage bezw. der Steuersäße ergibt
�el; aus den vorherigen Ausführungen über die Erhöhung der
Bilanzsumme des ordentlichen Haushalts wobei im Vorder-
grunde die Aufholung des im Vorjahrshaushaltsplan festgestellten
Fehlbedarfs von 85373 NM steht. Jm außerordentlichen

fhaushalt sollen größtenteils für Neuschüttungen 116 750 RM.
verwendet werden, die im Jnteresse der Arbettsbeschaffnung vor-
handenen Fonds entnommen und durch Grundförderungsbeträge
der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge aufgebracht werden sollen.
der Umlage bezw. der Umlagesteuersätze sowie bezüglich der Auf-
nahme eines Kassenkredits bis zu 100000 RM. wird sofort
nach Feststellung des Planes eingeholt werden. Den Berufs-
ständen wird auf Verlangen eine Abschrift des Haushaltsvlanes
gegen Erstattung der Selbftlosten überlassen.

-WichtigeVerändernngim? s&#39; «« «, _�
Nach erfolgter Gleiehfchaltung heo gesamten deutschen Ver·
steigerungsgewerbes in den NSD hat der Der: Reichs»
oerbandsfiihker mit sosortiger Wirkung Herrn Edgar Loch.
Berlin in den Fiihrerftab berufen. 3a dessen Stellvertreter wurde
der Gauobmann Ilnbtionaior undTaxator Herr Denn-an Nesile,
Brei-lau, ernannt. Die Ausarbeitung der vollständig neuen
Geschiiftrordnung ist bereit« im Gange und ist in Kürze das
neue Grieß über dar gesamte Berfteigerungawesen.zu· er-
warten.

= staatliche LotterieiGinnahrue Daesler Rom-lau.
Gewinnumnmn 5 Klasse. 42/268 Lotterir. 28 ßiebuugetag.

135042, 135109, 223560, 223561, 262568.

Die Hebamme
Frau

Fauline Kupzok
ist ihren schweren Leiden erlegen. Die
Aerzteschaft des Kreises Namslau wird der

. p�ichtgetreuen Mitarbeiterin ein ehrendes
Andenken bewahren.

I

Dr. nmjae. i

rofeen  Erfolges wegen 2 Tage verlärigertlfZutun-tue, Freitag. 3, 5 n. 8 Uht in Revision, Grimmr- Hatt!
Großes Schau-zuschneiden 

ngen! selbst schneidern die wunder-
bar en Kleider, ohne viel Arbeit, ohne ttompliziertheih mit
grö ter Leichtigkeit! Das einfache Zufehn den für Beruf,
Haus und Schule. Das modernfte oder einfaehfte Wäsche-
oder Kleidungoftiim kann in wenigen Minuten bei größter
Zuoerliiifiaireii im Siß zugeschnitten werden. Rein Rurfus,
nur einmaliger Besuch erforderlich. � Unltostenbeitrag 10 Pfg.

E  keir Gewinn!

g Trockenheizen: Ic IASCII- �WM g zum baldigen Antritt gesucht
.  Naßheizen: Gustav Przybilla

 luspulun Universal, Garnison, Saitlermeisier u. Tapezierer ;  Geresan Naßbeize "ß�lnwmr- S«_ K f &#39;i &#39; | r r «»  _319151? « Forlslrkokkxelsxsg fllrxrkrftrlsklb w
s�äij�ilgeuenKräiläh C01� in.F « e:
- ».?ä«·;"å2kE-"s«8« Osoor Tiotzo 1n soc-d. _  sGermanien-Drama. . .

Isssssssssi m

Die Genehmigung der Aufsichtsbehörde bezüglich der Erhöhung E

» koersammlung

Tretet-iß. Ein schwerer Intonnfali ereignete sieh am«
Montagnachmittag bei Heidewilxem Ein Brerlauer Kraft«
wagen fuhr in einer �Ruroe, als der Fabre: einer Roloune
Sungooli anrweichen wollte, aegen eine Seheune unh wurde
zertrümmert. Von den Jnsassencides Wagen« wurde ein
unh drei leicht oerleßt

Prodnktenurarktberichü
Intime Neuerungen der Brauner Brohnltnllrle von18.März 1934. An der örse im« roßhandel Iessblteæeeife IIIrolle Atkggeniadun en  D aaien in kleinen Biengen! in eläsan a!bei o o ger Beagblun . Kartoffeln gil der ErzeugÆen. emhaernnd ere·.·. kp-Jbebauten, Fllenfrü te. Futi el.mind. -15 Tonnen eh! . . . . . . . . . . . . . �sämereien . . . . . . . . .  50kgsrachtsrei BreslauKartoffeln. Rauhfutter . . . . . . . . . . · so i«

ab Ekzeugersiatiom
Getreidr. 13. 3 12. 3Weizen Durchschnitts-Qual» 5elrtolitergew. 75V, kg :��"&#39;·gesund und trocken . . . . . . . . . . . . . 184.- 184.-

gto.  eätolliittergem E,trgrg, ge urzdtürånd trotitån � �� �.-_�o.. e o er ew. , o en r ere we e �� -�.-�{Roggen Durch ehnittgidualsp Helttolitergewich 72 kggesund un trocken . . . · . . . . . . . . . 162- 152.-
 ·« eätoätergem  Z, getan gefufviiih ättrsutriälslen -�.� -.���. e o er ew. , o en� r er w. �-.�- -�.�_ Säfte}, grsiiilgäegkg�lrt unh Güte, 45 kg . . . . . .  IX»f o � - - · - - . - - - - - � · · a T c""�

l�"�ä�lä�.�"°"°ii�l�°.:iz:::::::::::: III� "31-- ndu riegeräe, 68-69 kg . . . . . . . . . . . . 159.-- 159...nhu triegerfte, 65 kg . . . . . . . . . . . . . . 156- 156.-_ Vierzeilige Wintergerste 63 kg . . . . . . . . . . -·.� -.�w ßme zeil ge Wintergerste . . . . . . . . . . . . �-.�- �-.�
Dillliidst i d &#39; bltII,� l h� i« Nieder ehlesieilr full-ALTE nfes giexrgsse etbrünblxrhvirisdegsorlzeeggevttdlg

sägt etragen sur n onat Marz _ be  Weizen |__8400 pro ro» er NEgeZZIZUTiJZIEIZItPFZ to ab Verladestatron und frer Mühle·

Ha tsehriftleitetn rang Dito, Stamslau.Stellvertreter es Hauptfch letters: W. Fenfaly B tadi. »
«Verantwortlich für den gesamten Textteil und für den Anz genteil:tin, Icarus-lau. fDA 11.34 1610» Frangzs . !- Drum u. Verlag: arnglauer DruckrereisGefellfchaft m. b. H» Nara-law
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in großer Auswahl empfiehlt

Oskar Opitifcbe
8nd!: und Papierhandlung

Zweiggeschäft der Namglauer DruckreteisGefellschaft m. 11.13.
ktndreasdtirmftraße 13.

H Zur Frühjahrs-Blutreiniuungsiur«« Kkisssklksssezkzs wird empfohlen

lleicltels lriuinul llumnllersuit i
ferner· echt Thilringischen Wacholdersaftlose und in Gläsern. » s

Blutreinigungstee, Wald�ora
Naturperle, Heidequell.

Oscar Tietze, HlllIIIiiIIiiI-lllllll�lili.
Donnerstag, d. is. März 34
mittags 12,30 Uhr wird in
Steinersdorf

1 Liiuferfchtveiu
lmeiftbietend gegen sofortige
Barzahlung verfteigert  Bi"eter-

Gasthaus
sizaasohnors

Bollftrenunqsstelte
In Lnndltkanlieulusse Muslim

»Seit Quer Heimatbcatt U
das �g amslauer Stadtbcat �«�.

Nebst neue-ge.

Bohnerwachskauiniemalslnse

GH-�mann gelötet, drei weitereYSWMInnee wurden immer"




